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Die Qualitäts-Marke ipv® ist das Label für den Nachweis der Befähigung von FM-Dienstleistern zur Wahrnehmung der 
Verantwortung für eine komplexe Arbeitsteilung mit dem FM-Nutzer. Diese umfassende Verantwortungsübernahme als 
Systemdienstleistung im FM-Markt sichert dem FM-Nutzer durch die Realisierung zusätzlichen Mehrwerts gegenüber 
traditioneller FM-Leistung die Erreichung seiner Renditeziele im Kerngeschäft zu. 
Die Qualitäts-Marke ipv® bildet die Spitze der Qualitätssicherungsmaßnahmen des GEFMA-FM-Excellence-Programms 
mit den Zertifizierungen zum Nachweis der Verfahren und Arbeitsweisen zur Einhaltung der gesetzlichen Mindest-
anforderungen im Facility Management (GEFMA 710 Systematische Verbesserung der Rechtskonformität) und zum 
Nachweis eines Facility Managementsystems (GEFMA 720). Sie setzt die in GEFMA 710 und 720 geforderten Verfahren 
und Arbeitsweisen inkl. der Anforderungen der DIN EN ISO 9001 in der jeweils gültigen Fassung voraus und ergänzt sie 
durch die Methoden und Werkzeuge zur Wahrnehmung der Integralen Prozessverantwortung und zur Risikoteilung mit 
dem FM-Auftraggeber. 
Die Richtlinie beschreibt das Zertifizierungsverfahren und die Auditkriterien für die Erlangung der Qualitäts-Marke ipv®. 
Wesentliches Merkmal für den Nachweis der Befähigung und die Umsetzung des hohen Anspruchs an Qualität im Facili-
ty Management ist die kontinuierliche Arbeit von FM-Auftraggeber und ipv®-Unternehmen in Unterarbeitskreisen des 
Arbeitskreises ipv® im GEFMA zur stetigen Weiterentwicklung der Systemdienstleistung und der damit verbundenen 
Anforderungen an die internen und externen Dienstleister. 
System-Anbieter im FM-Markt unterziehen sich im Rahmen der GEFMA-FM-Excellence freiwillig dem Nachweis vorhan-
dener Werkzeuge, Instrumente, Strukturen und Arbeitsabläufe, die nach gemeinsamer fachlicher Bewertung als notwen-
dig eingeschätzt wurden, um dem Leistungsversprechen der Integralen Prozess Verantwortung im Facility Management 
(ipv®) gegenüber dem Auftraggeber fachgerecht und qualitätsgerecht nachzukommen. 
Mit diesem Nachweis der Befähigung qualifizieren sich System-Dienstleister als ipv®-Unternehmen für die integrale Ver-
antwortungsübernahme von Prozessen beim FM-Nutzer. Die integrale Verantwortungsübernahme umfasst: 
• die technische, wirtschaftliche und rechtliche Verantwortung in der komplexen Leistungsübernahme, 
• die enge Verzahnung mit dem Kernprozess des Auftraggebers, 
• die fachgerechte Beratung des Auftraggebers beim gemeinsamen Engineering der Schnittstellen und deren Optimie-

rung, 
• das Vorhandensein von Zulassungen, Ablaufbeschreibungen, Stellenbeschreibungen etc. für die auf den Dienstleister 

übertragenen Leistungsinhalte aus dem jeweiligen Auftraggeberprozess, 
• die Zusicherung von Ergebnissen aus der Leistungserbringung (Zuständen, Liefermengen, Qualitäten, Verfügbarkeiten 

etc.). 
Diese Richtlinie beschreibt das Verfahren zum Nachweis der Befähigung als System-Dienstleister, Integrale Prozess 
Verantwortung wahrnehmen zu können. 
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